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SDer SDcangel an SDi«jiplin unb genügenber Siu«*

bilbung madjte in ben jwei erften 3agren bti Äriege«
bem -ipeere ber Union jebe« »ereinte taftifdje Sffiirfen
beinage jur Unmöglidifeit. ©in Slugenjeuge erjägtte :
„SDÏ'.t ftiflfcgweigenbem Uebereinfommen marfdjirte
jebe« SRegiment gegen ben geinb, rüdt im geuer »or,
beginnt ju plänfein. SDie Seute finb bra», fegr bra»,
fie laffen fid) in gröfer 3«gl tobtfcbiefen unb »er»

munben, unb wenn man, wfeber nacb einem ftill»
fcbweigcnbcn Uebereinfommen, für bie militärifcbe
©bxe genug getgan ju gaben glaubt, gegt Siile« ju»
fammen jurüd. Siefleicbt »erfudst e« nocg ber Dberft,
efnen neuen 3mpul«, eine neue SRidjtung anjugeben,
bocg gewógnlicb ftnb fefne Semügungen umfonft, weil
bte übrigen Dfftjiere gar niebt baran benfen."

SRadjbem enblid) tücotlge ©enerale, welcbe bie

SRotgwenbigfeit ber Di«jiplin erfannten, biefelbe ein»

fûgrten unb ftrenge ganbgabten, ba würben bte Sir»
meen ber Äonföberirten bureg bie weit überlegenen
SDÏaffen ber Union balb erbrüdt.

3eberjeit finben wir baffelbe Seifpiel. Sffier würbe
im ungadfcgen 3nfurreftion«ftfege in ben Sataiflonen,
Welcge Dfen erftürmen unb bet 3«»«% Sffiagen fie»

gen, bie felbflücgtigen Sruppen Bon ©djwedjart wieber
erfennen gragen wir, wat jene Serwanblung be»

wirft gäbe, fo lautet bie Slntwort: bie SDi«jiplin,
welcbe einige tüdjtige ©enerale einjufügren »erftanben.

SDie italienifcgen greifcgaaren, 1848-49 anfang«
ba« ©efpött igrer geinbe, fdtlugen ftcb fpäter trof}
ber beften ©olbaten unb »ertgeibigten SRom in glän»
jenber Sffieife, al« ©aribalbt biefelben mit eiferner
gauft bi«jiplinfrt gälte.

Der milftärifcge ©egorfam ift ber ©runbpfeiter be«

$eere«, ogne welcgen baffelbe ben Slnftrengungen be«

Äriege« unb ben ©türmen be« Äampfe« nicbt trofeen
fann. ©uborbination«fegler muffen bager aud) fdjon
Wägrenb be« grieben« ftrenge beftraft werben, fonft

'gewögnt fteg ba« #eer an Ungegorfam.
©olbaten, Welcge im grieben tgren Dfftjieren nidjt

gegordjen, werben ibren Sefeglen mitten unter ben

©ebreden be« ©cglacgtfetbe« nodj »tel weniger golge
leiften.

SBo bfe Di«j(plin in ben SReigen bc« £eereê feglt,
ba feblt aud) ba« Sertrauen ju ber gügrung. 3eber
Sefegl be« Sorgefefeten wirb befrittelt, unb freege Se»

fdjulbigungen unb Serbäcgtigungen finb an ber

Sage«orbnung.
Sffia« Sacttu« »on ben ©olbaten be« Äaifer«

Dtto fagt, ift nod) geute anwenbbar: „3e feiger fte

an SDhitg waren, befto fredjer war igre3unge, unb
fie befdjulbigten igre Sefegl«gaber auf manegerlei
Slrt."

3war ift offene Sffiiberfefclfcgfeft gegen bie Sefegle
felbft in be«organiftrten Äriegeförpern feiten, jebocg
jener fegeinbare ©egorfam, welcger bie Sefegle au«
©cgwädje ober Sffitberwtflen nur galb ober gar nfdjt
»ofljiegt, gäufiger. Docg aud) biefer bereitet febem
Ärieg«geere feinen Untergang, wenn bem Uebel nidjt
mit SRadjbrud entgegen gewirft wirb.

$at man e« wägrenb be« grieben« »ernacgläffigt, I

etne ftrenge SDi«jiplin ju begrünben, fo fann im
Hugenbltcfe ber ©efagr, felbft bureg bfe Slnwenbung |

ber äuferften SIRfttet, bem Uebel nur igeflwctfe ab*

gegolfen werben.

©t wäre jeboeb ein grefer Svrtburn, Wenn man

glauben woflte, e« fei nur bie gurebt »or ber ©träfe,
welcbe ben ©olbaten »eranlaffen fönne, ficb ber SDl«»

jiplin unb btm ©egorfam ja fügen. Die Ueber*

jeugung, baf beibe notgwenbig ftnb, wirb ftd) igm
balb aufbräugen. Sffienn bie Dffijiere e« »erftegen,

ben militärifdjen ©eift ju weden, fo wirb bie £anb=
gabung ber Di«jiplitt leiegter.

©olbaten, welcbe Äriege mitgemadtt unb im gelbe

(Srfagrungen gefammelt gaben, finb immer »on ber

SRotgwenbigfeit be« militârifcben ©egorfam« bureg»

brungen. ©fe wiffen, baf biefer eine unerläfliebe

Sebfngung jebe« friegerifdjen ©rfolge« ift unb baf
Ungeborfnm Stilen jum Serberben gereiegt.

Dod) aucb ogne eigene Ärieg«erfagrung läft fieg

bie SRotgwenbigfeit ber SDi«jiplin unb be« ©egorfam«
im SKltltär leidjt einfegen.

SDer ©ebilbete, Welcber in bie SReigen ber Slrmee

tritt, wirb balb erfennen, wie unerläflidj notgwen*

big ©egorfam unb Di«jiplin finb. SRur ber Unge»

bitbete unb #al«ftarrige Wirb in igr eine brüdenbe

geffel fegen.

©eneral SffifUffen fagt : „SDer ©ebilbete gibt in
feiner (Stnfic&t eine beffere ©icbergeit für feinen ©e»

gorfam, al« ber Ungebilbete in ber gurdjt »or ber

©träfe/
SRfdjt« barf »erabfäumt werben, ben ©olbaten

mit fefnem ©tanbe nnb ben ©rforberniffen beffelben

ju befreunben. SRur wenn biefe« gefegiegt, werben

fid) erfreuliege SRefultate erjielen laffen.
©eneral Slorjb fagt : ,,©i ift nicbt genug, baf bie

©olbaten ba« Stnbefoglene »erftegen unb im ©tanbe

finb, e« auêjufûgren, fie muffen au* felbft eifrig nnb

befliffen fein, unfere Slnftcbten mit ©efagr be« Seben«

ju förbern. ©ie muffen ©ntfcbloffengeit befifcen, ent»

weber ju fiegen ober ju fterben." — Um folebe ©e»

finnungen allen Äiaffen »on SDcenfcben, bie unter

3emanb« Sefegl fteljen, »om ©eneral bi« jum ge«

wögnlicben ©olbaten ginab, einjuflöfen, werben

fefne gemeinen Salente erforbert.
(gortfefeung folgt.)

©iìiflenoffettf^aft.

lae fajweijeriftge iHilitärbepartement an We JRiii-
tärbegörben ber Cantone.

(S8om 13. SIRâtj 1873.)
Sut ©utdjfüfjtung bet SReubewaffnung bet ©djatffajüfcenba«

tafffone mit SRepcttrftujjcrn wfrb fjiemit angeotbnet, bap aupet
ben SReltuten nut bfe ju ben Sffifcbettjotungêfutfen tommenben

©djarffdjûçen mft neuen ©tufjetn ju »erfetjen fefen. 6« pnb

baljer »ot ffjtem dfnttftt fn ben efbg. ©Ienft mit SJtepetttftufcetn

ju bewaffnen:

©ie Satatttone te* SJtuêjug« SJct. 2, 4, 5, 6, 8 unb 12, unb

bet SReferoe SRt. 15, 16, 17 unb 19.

©ie Setwaltung be« StRatetletten wirb angewiefen, bie ©luj*
jetoettljeflung auf bfe Äantcne entfptcdjenb ju beweifftetffgen

unb bemgemäp an bfejcnfgen Äantone, weldje fn cbfgen taftf*

fajen ©fnfjeften nfdjt »ettreten pnb, nut fo »fele SRepetltftufcet

gelangen ju laffen, al« fût bfe Sewaffnung bet lefctiàfjtfgen unb

bfe«iätjtfgen SReltuten notfjwenbfg ftnb.
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Der Mangel an Disziplin und genügender

Ausbildung machte in den zwei ersten Jahren des Krieges
dem Heere der Union jedes vereinte taktische Wirken
beinahe zur Unmöglichkeit. Ein Augenzeuge erzählte :

„Mit stillschweigendem Uebereinkornrnen marschirte
jedes Regiment gegen den Feind, rückt im Feuer vor,
beginnt zu plänkeln. Die Leute stnd brav, fehr brav,
sie lassen sich in großer Zahl tvdtschießen und
verwunden, und wenn man, wieder nach einem

stillschweigenden Uebereinkomme», für die militärische
Ehre genug gethan zu haben glaubt, geht Alles
zusammen zurück. Vielleicht versucht es noch der Oberst,
einen neuen Impuls, eine neue Richtung anzugeben,
doch gewöhnlich sind feine Bemühungen umsonst, weil
die übrigen Ofsiziere gar nicht daran denken."

Nachdem endlich tüchtige Generale, welche die

Nothwendigkeit der Disziplin erkannten, diefelbe
einführten und strenge handhabten, da wurden die

Armeen der Konföderirten durch die wett überlegenen
Massen der Nnion bald erdrückt.

Jederzeit finden wir dasselbe Beispiel. Wer würde
im ungarischen Jnsurrektionskrtege in den Bataillonen,
welche Ofen erstürmen und bei Jszacg, Waitzen
siegen, die feldflüchtigen Truppen von Schwechart wieder
erkennen Z Fragen wir, was jene Verwandlung
bewirkt habe, so lautet die Antwort: die Disziplin,
welche einige tüchtige Generale einzuführen verstanden.

Die italienischen Freischaaren, 1848—49 anfangs
das Gespött ihrer Feinde, schlugen sich später trotz
der besten Soldaten und vertheidigten Rom in
glänzender Weise, als Garibaldi dieselben mit eiserner

Faust disziplinirt hatte.
Der militärische Gehorsam ist der Grundpfeiler des

Heeres, ohne welchen dasselbe den Anstrengungen des

Krieges und den Stürmen des Kampfes nicht trotzen
kann. Subordinationsfehler müssen daher auch schon

während des Friedens strenge bestraft werden, sonst

'gewöhnt sich das Heer an Ungehorsam.
Soldaten, wclche im Frieden ihren Offizieren nicht

gehorchen, werden ihren Befehlen mitten unter den

Schrecken des Schlachtfeldes noch viel weniger Folge
leisten.

Wo die Disziplin tn den Reihen des Heeres fehlt,
da fehlt auch das Vertrauen zu der Führung. Jeder
Befehl deö Vorgesetzten wird bekrittelt, und freche

Beschuldigungen und Verdächtigungen sind an der

Tagesordnung.
WaS Tacitus von den Soldaten des Kaisers

Otto sagt, ist noch heute anwendbar: „Je feiger ste

an Muth waren, desto frecher war ihre Zunge, und
sie beschuldigten ihre Befehlshaber auf mancherlei
Art."

Zwar tst offene Widersetzlichkeit gegen die Befehle
selbst tn desorganisirten Kriegskörpern selten, jedoch
jener scheinbare Gehorsam, welcher die Befehle aus
Schwäche oder Widerwillen nur halb oder gar ntcht
vollzieht, häufiger. Doch auch dieser bereitet jcdem
Kriegsheere seinen Untergang, wenn dem Uebel nicht
mit Nachdruck entgegen gewirkt wird.

Hat man es während deö Friedens vernachlässigt,
etne strenge Disziplin zu begründen, so kann im
Augenblicke der Gefahr, selbst durch die Anwendung

der äußersten Mittcl, dem Ucbel nur theilweise

abgeholfen werden.
Es wäre jcdoch ein großer Irrthum, wcnn man

glauben wolltc, es sei nur die Furcht vor der Strafe,
welche den Soldaten veranlassen könne, sich der

Disziplin und dem Gehorsam zu fügen. Die

Ueberzeugung, daß beide nothwendig stnd, wird sich ihm
bald aufdrängen. Wenn die Offiziere es verstehen,

den militärischen Geist zu wecken, fo wird dte

Handhabung der Disziplin lcichtcr.

Soldaten, welche Kriege mitgcmacht und im Felde

Erfahrungen gesammelt haben, sind immer von der

Nothwendigkeit des militärischen Gehorsams durch-

drungcn. Sie wissen, daß dieser cine unerläßliche

Bedingung jedes kriegerischen Erfolges ist und daß

Ungehorsam Allen zum Verderben gereicht.

Doch auch ohne eigcne Kriegserfahrung läßt sich

dte Nothwendigkeit der Disziplin und des Gehorsams

im Militär leicht einsehen.

Der Gebildete, welcher in die Reihen der Armee

tritt, wird bald erkennen, wie unerläßlich nothwendig

Gehorsam und Disziplin «nd. Nur der

Ungebildete und Halsstarrige wird in ihr eine drückende

Fessel sehen.

General Willisen sagt: „Der Gebildete gibt in
seiner Einsicht eine bessere Sicherheit für seinen

Gehorsam, als der Ungebildete tn der Furcht vor der

Strafe/
Nichts darf verabsäumt werden, den Soldaten

mit seinem Stande und den Erfordernissen desselben

zu befreunden. Nur wenn dieses geschieht, werden

sich erfreuliche Resultate erzielen lassen.

General Lloyd sagt: „Es tst nicht genug, daß die

Soldaten das Anbefohlene verstehen und im Stande

sind, cs auszuführen, sie müssen auck selbst eifrig und

beflissen sein, unsere Ansichten mit Gefahr deö Leben«

zu fördern. Sie müssen Entschlossenheit besitzen,

entweder zu siegen oder zu sterben." — Um solche

Gesinnungen allen Klassen von Menschen, die unter

Jemand« Befehl stehen, vom General bis zum
gewöhnlichen Soldaten hinab, einzuflößen, werden

keine gemeinen Talente erfordert.
(Fortsetzung folgt.)

Gidgeno ffe« schaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Santone.

(Vom 13. März 1K73.)
Zur Durchführung der Neubewaffnung der Scharfschützenba»

taillone mit Repetirstutzer« wtrd hiemit angeordnet, daß außer

den Rekruten nur die zu den Wiederholungskurfe« kommenden

Scharfschützen mit neuen Stutzern zu »ersehen seien. Es sind

daher vor ihrem Eintritt tn den etdg. Dienst mit Repettrstutzern

zu bewaffnen:

Die Bataillone de« Auszug« Nr. 2, 4, S, 6, S und 12, und

der Reserve Nr. IS, 16, 17 und 19.
Die Verwaltung de« Materiellen wird angewiesen, die Stuz-

zervertheilung auf die Kantone entsprechend zu bewerkstelligen

und demgemäß an diejenigen Kantone, welche in obigen taktischen

Einheiten ntcht vertreten sind, nur so viele Repetirstutzer

gelangen zu lassen, als für die Bewaffnung der letztjährigen und

diesjährigen Rekruten nothwendig sind.
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Sltjerit. (Itcbetnabnte cine t Satte tfe.) ©et ©tope
SRatb baf pdj jut llebcinaljme einet bet neu aufjuftcltentcn
Satterfen bereft ctfläri.

— Onfttulticn.) SRadj Slnnaljme be« ©cfefee« «bet ble

neue SIRifitar.Organffatfon beträgt bie SnftruftfciiSjett Im tfan=
ton Sujern füt ten SRcfrutcn 6 Sffiodjen. (5« fann bfefe« gegen*
übet bet frübern af« efne ©rrungenfdjaft bcjctdjnct »erben, ob*

gfeidj audj eine auf 6 Sffiodjcn »etlängerte SRcltutcnfdjutc nodj

nfdjt genügeno ctfdjclnt, einen jungen SlRann, befonbet« wenn et
fefne milftätffdje Sorbilbung geneffen tjat, wfe pc fn ben 3u-
genbiabten lefdjt ettbedt wetben fònnte, jum »oftfommen Weg««

tüdjttgcn ©ofbaten auäjublfben.

3n ber neueften Seft ftnb bfe Slnforberungen an bfe SUtêbit--

bung ber ïruppcn ungemein gefteigert wotben. ©fefent bat

jwat ba« ©efefc übet bfe neue SDctlftärorganlfatfon, fo »fei e«

bfe Serbättnfffe geftatteten, SRedjnung gettagen. Db abet ttjelt*
weife S«ibeffetungcn in bem SRffftätwefen einjetnet Äantone

übetbaupt genügen, unfett SBebrlraft in fjtnreicuenbem SKape ju
flefgctn, fft eine grage, übet wefdje bfe änftdjten getljettt Pnb,

ba bferfn bet mflftätlfdje Sottbcft leibet nfdjt bef allen bet

attefn mapgebenbe fp.

SdjttlJJ. (Settegung bet SKilität Ä*utfe.) ©fe
SRcgferung be« Äanton« ©djwnj tjat mit bet »on Sujetn eine

Setefnbatung getroffen, nadj weldjet bie blc«jäbtfgen SIRlfftär*

Uebungen fn Sujetn abgehalten wetben. ©em ÜRangel an ge«

efgneten Sofofltäten jut Unterbringung ber Sruppen, bem SKan«

gel an gtöpetn Uebung«plafcen unb genügenbem 3nfttuttlon««
petfcnal, weldje Utfadje pnb, eap bet üRffftät*Untettfdjt in ben

fleinen Äantonen, gegenübet bem (n ben gtöpetn, meift jutüct-
bletbt, fP butdj bfefe jwerfmäptge SDiaptegct tf)cftweffe abgebotfen
werben. (St wäre fm Sntctcffe bet 9lu«bf(bung unferet Sltmee

ju wünfeben, bap bfe anbetn tfefnen Äantone bem Scifoiel bc«

Äanton« ©djwtjj folgen unb pdj betreff bet 3nfttuttien ifjtct
Xtupoen mit ben grôpctn in'« ©inoernefnnen fcjjen mödjten.
©o lange blcfc« nidjt gefdjiefit, wftb fmmer ein gtopet Untet*

fdjicb in bet 3nfttuflien bet Äontingente be« 83unbe«tyeetc« be*

mtrfbar fein.

31 u e 1 a n is.

italien, (©te, b i e« ja t) tig enf iuppen=Ue bunge it.)
©a« Ärieg« SWInffterfum b<>t befdjteffen, tiefe« 3abr wâfjtenb
bet SDtcnate 3un(, 3utt unb Sluguft brei Uebung« * ©fsffioncn
jufammcnjujitben. ©ic erfte wfrt> in Saftfgtlone belle ©tiolote
(fn Dbet<3tatien) untet tem ©cncral*gieutenant Sonfn«frj ibre

Uebungen abgalten ; bie etfte 3nfanterfc«Stlgabe untet ©eneral*

SKafor ©all* Stglfb (27. unb 28. 3nfantetfe*!Rcgfment), bfe

jwette Snfantetfe Srigabe untet ©enetat«SKaici SRattf (47. unb

59. 3nfantctie<SReglment), baju tteten ba« 3. SeifagIlctt=SRcg(<

ment, 8. Äa»allctfc*SRegfment, eine Srfgabe Slrtilterfc, efne Äcm*

pagnle ©aopeur« »om ®en(e*Äorp« unb eine Slbtbcllung »om

ïtatn. — ©fe jweite ©iolfton wirb fm Saget »on ©omnia

untet ®enetal*8ieutenant getteto jufammengejogen. — 3b"
etfte 3nf.«Srfgabe ftctjt untet ©enerat.SKajot Sonofcfni (33.
unb 34. 3nfantetfe SRegfment), bie jweite 3nf*Stfgabc untet

©enetaf SUtajor (Sordjiefo (41. unb 42. 3nfantcrfc«SRegfment).

gemer ta« 8. Setfaglicrl'SRegiment, 20. Äa»al(etfe>SRcgfmcnt,

eine SBrfgabe SlrtiUerie, eine Äompagnie ©appetir« »om (Senfe»

Äorp« unb eine îrain*3lbnjeilung. ©fe brftte ©foipon wirb im

Sager »cn ©an SIRautijfo untet ®enctal--fi(etitcnant granjfnl
üben, (Srfte 3tifantctk*Sitgabe, ®enetaI=51Rajor Sfandjf (4.
unb 74. 3nfantetie=S)icgfment). ßweite Snfantctie^Stlgabe, ®e=

neral^SWafot Socca (48. unb 60. 3nfantetle>SRegimentj ; fobann

5. SRcgiment Äaoatletie, efne Slrtlllerfe-SSrigabe, eine Äompagnfe

©appeut« »cm ®cnfe=Äorr>« unb eine SEratmSlbtbcllung. — 12

DfPjlete, weldje tbtHt bem ®cnetatftab, bet Slrtilterfc unb bem

®cn(c*Äorp» angetjören, Sletjte unb Ärteg«*Äomm(ffäre follen

nadj ben SatjnfjBfen bet Dbet Statlenifdjcn ©ifenbafm*®efetlfajaft

lommanbitt wetben, um ftd) mtt bem tö(fenbafjn<©fenfte fn feU

nen Scjlefjtingcn ju mffitätffdjcn Dperatfonen befannt ju ma*
djen ; unb jwat fod bfe 3nPtutt(on fit biefem neuen ©fenftjwet.q
ben 1. SIRärj anfangen. («(fg. SW.*3tg.)

SRufjfonb. (Sctbeffciungen.) 3n SRupfanb fanben
in ben festen SKcnaten bc« abgcfaufcr.cn 3abtc« etne SRefbc

roidjtigcr JBeränbcrungcn, welaje fätnmtlicb al« Serbefferungen

ju bcjefdjnen pnb, ftatt, au« weldjen wir bfe nadjfteficnbcn Ijer-
»otrjeben.

SRadj efngebenben Seianjungen unb mefjrfadjen, wcfcntlfajeii
Slbätiberungen be« »om ÄrfegS.SWfnffterfum ausgearbeiteten nnb
beteit« »et tängetet 3cft »ctôffcntlfdjtcn SReotganifatfonS*Srejof*
te«, ftnb nunmeljt bfe ®tunbjüge füt bfe gormatfon ber Strmee

kepnfti» wfe folgt feftgefteüt wotben.
©o« ©atbc.Äoqj« formfrt fm graben wie bf«ber 3 3nfan-

terfe«©f»fftonen, 1 ©djûfcen*Srfgabc, 2 Äa»atletfe*©f»(flcnen,
3 giift*SlttIffertc=Srfgabcn, bie teitenbc @arbc*9irtiller(c unb 1

©appeur*Sataftfon.

©ic regulären Gruppen ber Slrmee befteben au« 4 ©renabicr*
uno 50 3nfantctte.©ioiponeti, 44 gup*5litilferfe>Srfgaben, 14
Äaoatferfe* unb 1 Äaufapfdjen ©ragonet-©iofpon, 7 reftenben

Stttftletic Stigabcn, 4 ©arpeut-Srigaben unb 9 Strtft(etie*Sarf «

Srigaben (incl. 1 Äaufapldjen). Sluperbem werben in ben

neuerbfng« gebilbeten 250 ©rfa^Sejitfcn Äabtc« füt eine

gtcfdje Slnjabl »on SRcferoe-ïïatatllonen unb ©rfafc=Satafllonen
aufgeftetlt.

3«bc 3itfantetfe<©f»fpon bet ®atbc unb Sltmee beftebt an«
4 SJtegimentem ju 3 Sataftlonen à 5 Äompagnfen, bfe ®atbc*
©dju^cnîSrfgabe au« 4 Sataftlonen & 4 Äompagnfen. ©fe
®aTtc*Äa»atfette beftebt au« 4 Äüraffter«, 2 ©ragonet- (inet.
1 ®tcnabiet 2 Ulanen*, 2 ajufavcn» unb 2 ÄofafemSRcgimcn*

tetn, jebe Äa»atTetfe<©i»fPen bet Sltmee au« 1 ©ragener, 1

Ulanen«, 1 £ufaten* unb 1 ÄofatemSRegiment, bie Aaufaftfdje
©tagoner«©t»fpon au« 4 ©ragonct<SRec(fmentetrt. ©fe ®arbe<

Äof(ifen»SRcgfmentct pnb fm grfeben nut 2 @«cabton«, efe Äo=

faten-SRegfmcntet eet Äa»atletfe<©f»fponen unb bfe Äaufapfdjen
©tagonet'SRegtmentet 6 ©«cabton«, alle übtigen Äa»alfetfe*SRe«

gfmentet 5 ©«cabton« ftatt; aupetbem befteljt befm ®arbe*Äorp«
etne fombfnitte SRemonte^Slbtbeftitng füt fämmtlidje SRegimenter.

©ie gup=Slttfltetie<Stigaben ber fflatbe unb Strmee wetben
fämmtlfdj auf ble ©tätfe »on 5 gejogenen gelb» unb 1 SRU

ttalttcufen'Sattetfe gebradjt. ©fe teftenbe ®atbe«S5ttltlctfe bc«

ftebt, wfe bfsbet, au« 4 teftenben unb 1 ÄofafemSattetfe, bfe

teitenben SlrtftletfesStfgaben au« je 2 teftenben unb 1 Äofafen
Satterie. ©ämmttfdje Sattetien ftnb ju 8 ©cfdjütjen formirt.
©ie Slttiftttfe«S<ttf<Siigaben btefben »otläupg un»etänbcrt, follen
abet bemnädjft »ermeljrt wetben. ©fe füt ba« ©utopäffdje

Ätieg«tbcatet beftimmten 8 Selagcrung«äSlttltletfesSlbtbeflungen

wetben befbebalten, aber fn Sejug auf Sabl unb Äalfbet Itjrer

®efdjü&e »etftärtt, bagegen tft fn gotge efne« bereit« oor tön--

getet Seit (1870) »om ©tattbaltet »en Äaufaften geftetften

Stnttage« füt ben genannten Sejftf efn fpejfeflct Setagetung«*

Satt »on 100 ©efdjüf^en (4 unb 9pfünbige gejogene Äanenen

unb 20pfünb(ge glatte SJRBtfer) nunmeljt fettig geftedt unb witb,
fobalb bie ©djffffafjtt «öffnet fft, auf bem SBaffetwege jur Ser=

fenbung gelangen.

©ie Organifation bet @appeut=Stfgaben ift »orläufig unoet«

änbett geblieben, bodj Ift efne Setmef)tung bet ®appcut<Sa=

taflfonc unb SIjontonnfet<§a(b>Sataftfene fm Sruijfp befdjtoffen.

©fe gelb« unb Selagerung«=®ente*Sßarl« ln" ken jugeljotfgen

Äompagnfen unb ßalbsÄempagnfen btefben fottbeftefjen.

©ie Sabl bet ©ifenbabn«Äompagnfen wutbe um efn ®etfngc«

oermebtt, bfe 6 beftebenben gclb«ïelegiapben«Slbtbeflungcn bürf«

ten bemnädjft ebenfatl« eine Setftättung erfahren.

©fe neue Dtganifation bet Scttitotlal* unb Stfa^ïtuppen
baftrt beteit« auf bet ©infflfjtung bet allgemeinen Sfficfjrpftidjt,

roctebe mtt bet SJieftutftung bc« 3abtc« 1874, wfe nunmebr

enbgültig entfdjieben ift, jum etften SKale ptaltifdj jur ©utd)--

füf)tung gelangen wftb. SIRan fjat ba« gefammte ©cbfet be«

SRufpfdjen SRefdje« mft Slu«fdjtup bet Äofafen«®ebfete (n 250

©tfa^Sejirtc getfjeilt unb für feben bfefet Setritetiat<Sejitte
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Luzer». (Uebernahme ciner Batterie.) DerGrcßc
Rath hat sich zur Uebernahme einer der ncu aufzustcllentcn
Batterien bcrcit erklärt.

— (Jnstruk, ion.) Nach Annahme des Gesetze« über die

»cue Militär-Organisation beträgt die Jnstruktionszeit im Kar»
ton Luzcrn für den Rekrnten 6 Wochcn. Es kann diescê gegenüber

der frühern als eine Errungenschaft bezcichnct werdcn,
obgleich auch einc auf 6 Wochcn verlängerte Rekrutenschule noch

ntcht genügend crschcint, eincn jungen Mann, besonders wenn er
keine militärische Borbildung genossen hat, wic sie in dcn Iu-
gendjahren leicht ertheilt werden könnte, zum »ollkommen kriegs-
tüchtigcn Soldaten auszubilden.

Jn dcr neuesten Zcit sind die Anforderungen an die Ausbildung

dcr Truppen ungemein gesteigert worden. Diesem hat

zwar das Gesctz über die neue Militärorganisation, so viel es

die Verhältnisse gestatteten, Rechnung getragen. Ob aber theilweise

Verbesserungen in dem Militärwesen einzelner Kantone

überhaupt genügen, unsere Wehrkraft in hinreichendem Maße zu
steigern, ist etne Frage, übcr wclchc die Ansichten getheilt sind,

da hierin dcr militärische Vortheil leider nicht bei allen der

allein maßgebende ist.

Schwyz. (Verlegung »er Militär K-urse.) Die
Regierung des KantonS Schwyz hat mit der von Luzern eine

Vereinbarung getroffen, nach welcher die diesjährigen Militär-
Uebungen in Luzern abgehalten wcrden. Dem Mangel an

geeigneten Lokalitäten zur Unterbringung der Truppen, dem Mangel

an größern UebungSplZtzen und genügendem Jnstruktionspersonal.

welche Ursache sind, daß der Militär-Unterricht in den

kleinen Kantonen, gegenüber dcm in den größern, meist zurück-
bleibt, ist durch diese zweckmäßige Maßregel theilweise abgeholfen
worden. ES wäre im Interesse dcr Ausbildung unserer Armee

zu wünschen, daß die andern kleine» Kantone dem Beispiel des

Kanton« Schwyz folgen und sich betreff dcr Instruktion ihrcr
Trupren mit den größer« in'S Einvernehmen setzen möchten.

So lange dicscs nicht geschieht, wird immer ein großer Unterschied

tn der Instruktion der Kontingente de« Bundesheeres
bemerkbar sein.

Ausland.

Italien. (Dii d i eê jäh eigenTruxpen-Ile bungc n.)
Das Kriegs Ministerium hat beschlossen, dieses Jahr während

der Monate Juui, Jult und August drci Uebungs - Divisionen

zusammenzuziehen. Die crste wird in Castiglione delle Sliviorc
(in Ober-Italien) unier tem General-Lieutenant PoninSky ihre

Uebungen abhalten; die erste Infanterie-Brigade untcr General-

Major Dall' Aglib (27. und 28. Infanterie-Regiment), die

zwcite Infanterie Brigade untcr General-Major Ratti (47. und

59. Infanterie-Regiment), dazu treten das 3. Beisaglicri-Regi-
ment, 8. Kavallerie-Regiment, eine Brigade Artillerie, eine

Kompagnic SavxeurS vom Genie-Korp» und eine Abtheilung »om

Train. — Die zweite Diviston wird im Lager »on Somma

unter General-Lieutenant Ferrerò zusammengezogen. — Ihre
erste Jnf.-Brigade steht unter General-Major Bonvtcini (33,
und 34. Jnfantcrie Regiment), die zweite Jnf.-Brigade unter

General Major Forchivi» (4t. und 42. Jnfantcric-Negiment).
Ferner da« 6. Bersaglicri-Rcgiment, 20. Kavallerie-Regiment,
eine Brigade Artillerie, eine Kompagnie Sappeur« von, Genie-

Korp« und eine Train-Abtheilung. Die dritte Division wird im

Lager »on San Maurizio nnter Gencral Lieutenant. Franzini
üben. Erste Infanterie-Brigade, General-Major Bianchi (4,
und 74. Jnfantcrie-Rcgiment). Zweite Jnfantcrie Brigadc,

General-Major Bocca (4S. und 60. Jnfanterie-Regiment) ; sodann

5. Regiment Kavallerie, cine Artillerie-Brigade, eine Kompagnic

SappeurS vom Gcnie-KorpS und eine Train-Abtheilung. — 12

Offiziere, welche theil« dem Gcncralstab, der Artillerie und dcm

Gcnic-KorpS angehören, Aerzte und KriegS-Kommtssäre svllcn

nach den Bahnhöfen der Ober Italienischen Eisenbahn-Gesellschaft

kommandirt werden, um stch mit dem Eisenbahn-Dienste in sei¬

nen Bcziehungcn zu militärischen Oxeralionen bekannt zu
machen; und zwar soll die Instruktion in diesem neuen Dienstzweig
den 1. März anfangen. (Allg. M.-Ztg.)

Rußland. (Verbesserungen.) Jn Rußland fanden
in den letzten Monaten dcS abgelaufenen Jahres eine Reibe

wichtiger ZZeränderungcn, wclchc sämmtlich als Bcrbcsserungcn

zu bezeichnen sind, statt, aus welchen wtr die nachstehenden her^

«orheben.

Nach eingehenden Berathungen und mehrfachen, wesentlichen
Abänderungen des «om Kriegs-Ministerium ausgearbeiteten »nd
bereits »or längerer Zcit veröffentlichtcn Reorganisations-Projek-
ics, sind nunmchr die Grundzüge für die Formation dcr Armee
definitiv wie folgt festgestellt worden.

DaS Garde,KorxS formirt im Fri'den wie bisher 3
Infanterie-Divisionen, 1 Schützen-Brigade, 2 Kavallerie-Divisionen,
3 Fuß-Artilleric-Brigadcn, die reitende Garde-Artillerie und 1

Sappeur-Bataillon.

Die regulären Truppe» dcr Armee bestehen aus 4 Grenadier-
uno sv Jnfanteric-Divisione», 44 Fuß-Artillerie-Brigaden, 14
Kavallerie- und 1 Kaukasischen Dragoner Diviston, 7 rcitcndcn

Artilleric-Brigadrn, 4 Sarpcur-Brlgadcn und 9 Artillerie-Park'
Brigaden (incl, 1 Kaukasilchen). Außerdem werdcn in den

neuerdings gebildeten 2S0 Ersatz-Bezirken KadreS für eine

gleiche Anzahl von Reserve-Bataillonen und Ersatz-Bataillonen
aufgestellt.

Icdc Infanterie-Division der Garde nnd Armee besteht aus
4 Regimentern zu 3 Bataillonen à 5 Kompagnien, die Gardc-
Schützen-Brigade aus 4 Bataillonen à 4 Kompagnien. Die
Garde-Kavallerie besteht aus 4 Kürassier-, 2 Dragoner» fincl,
1 Grenadier 2 Ulanen-, 2 Husaren- und 2 Kosaken-Regimentern,

jede Kavallerie-Division der Armee aus 1 Dragoner-, 1

Ulanen-, 1 Husaren- und 1 Kosaken-Regiment, die Kaukasische

Dragoner-Division aus 4 Dragoner-Regimentern. Die Garde-
Kosaken-Regimentcr sind im Frieden nur 2 Escadrons, die
Kosaken Regimenter der Kavallerie-Divisionen und die Kaukasischen

Dragoner-Regimenter 6 Escadrons, alle übrigen Kavallerie-Regimenter

ö Escadron« stark; außerdem besteht beim Garde-KorpS
eine kombinirte Remonte-Abtheilung für sämmtliche Regimenter.

Die Fuß-Artillerie-Brigaden der Garde und Armee werdcn
sämmtlich auf die Stärke von S gezogenen Feld- und 1 Mitra

illcusen-Batterle gebracht. Die reitende Garde-Artillerie
besteht, wie bisher, auS 4 reitenden und 1 Kofaken-Batterie, die

reitenden Artillerie-Brigaden au« je reitenden und 1 Kosaken

Batterie. Sämmtliche Batterien sind zu 8 Geschützen formirt.
Die Artilleric-Park-Brigaden bleiben vorläufig unverändert, sollen

aber demnächst »ermehrt werden. Die für da« Europäische

KriegStheater bestimmten 8 BelagcrungS-Artillerie-Abtheilungcn
werden beibehalten, aber in Bezug auf Zahl und Kaliber ihrer
Geschütze verstärkt, dagegen ist in Folge eines bereits vor

längerer Zeit (1370) vom Statthalter von Kaukasten gestellten

Antrages für den genannten Bezirk ein spezieller BelagerungS-

Park »on 100 Geschützen (4 und 9»föndige gezogene Kanonen

und Mpfündigc glatte Mörser) nunmehr fertig gcstcllt und wtrd,

sobald die Schifffahrt eröffnet ist, auf dem Wasserwege zur
Versendung gelangen.

Die Organisation der Saxpeur-Brtgaden tst vorläufig unverändert

geblieben, doch ist eine Vermehrung der Sappcur-Ba-
toillone und Pontonnier-Halb-Bataillone tm Prinzip beschlossen.

Die Feld- und BelagerungS-Genie-ParkS mit den zugehörigen

Kompagnien und Salb-Kompagnicn bleiben fortbestehen.

Die Zahl der Eisenbahn-Kompagnien wurde um ein Geringes

vermehrt, die 6 bestehenden Feld-Telegraphen-Abthcilungcn dürften

dcmnächst ebenfall« eine Verstärkung erfahren.

Die neue Organisation der Territorial- und Ersatz-Truppen

basirt bereit« auf der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht,

welche mit der Rekrutirnng de« Jahre« 1874, wic nunmehr

endgültig entschieden ift, zum ersten Male praktisch zur

Durchführung gelangen wird. Man hat da« gesammte Gebiet de«

Russischen Reiche« mit Ausschluß der Kosaken-Gebiete in 250

Ersatz-Bezirke geihetlt und für jeden dieser Terrttorial-BeztiK
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